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Gemeinsame Presseinformation mit dem Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit 
Gesunde Umwelt in Innenräumen 
Konferenz von Bundesumweltministerium und Umweltbundesamt 
in Berlin 
Der Parlamentarische Staatssekretär im Bundesumweltministerium, Michael Müller, hat 
heute in Berlin eine Konferenz zur Luftqualität in Innenräumen eröffnet: „Umweltschutz 
ist vorsorgender Gesundheitsschutz. Wir müssen überall dort tätig werden, wo 
Umweltfaktoren zu gesundheitlichen Beeinträchtigungen führen. Da wir uns 80 bis 90 
Prozent des Tages in Innenräumen aufhalten, ist die Sorge um die Raumluftqualität ein 
wichtiger Bestandteil der Prävention von gesundheitsbezogenen Umweltbelastungen“, 
sagte Müller. Die gemeinsam von Bundesumweltministerium und Umweltbundesamt 
ausgerichtete Konferenz soll heute und morgen (23. und 24. Juni) klären, welche 
Probleme es aktuell in Innenräumen gibt, wie diese gesundheitlich zu bewerten sind und 
welche politischen Handlungsoptionen sich daraus ergeben. 
 
Zu Hause, in der Schule, im Büro oder in Verkehrsmitteln - die Menschen in Deutschland halten sich den 
überwiegenden Teil des Tages in Innenräumen auf. Sie sind dort vielfältigen Belastungen ausgesetzt: 
Chemische Stoffe wie Lösemittel oder Weichmacher, feiner und ultrafeiner Staub oder Mikroorganismen 
wie Bakterien und Schimmel. Einige Innenraumschadstoffe, die in der Vergangenheit eine Rolle spielten, 
sind dank politischer Bemühungen und konsequenten Handelns verschwunden, beispielsweise das 
Holzschutzmittel Pentachlorphenol, chlorierte Lösemittel wie Perchlorethylen oder auch Asbest.  
 
Andere, neue Stoffe sind an ihre Stelle getreten: So finden sich heute mehr als 200 flüchtige und schwer 
flüchtige organische Verbindungen in der Innenraumluft. Die Raumluftkonzentrationen hängen dabei von 
den eingesetzten Materialien ab, von Bauprodukten über das Inventar bis zu beispielsweise 
Reinigungsmitteln. Die Belastung hängt auch von dem Verhalten der Nutzerinnen und Nutzer sowie von 
der Gebäudekonstruktion und -situation ab. In vier Fachforen werden auf der Konferenz die Themen 
Energiesparen und gute Raumluft, Emissionen aus Bauprodukten, Emissionen aus Laserdruckern und 
Kopierern sowie der zunehmende und aus gesundheitlicher Sicht problematische Eintrag von Duftstoffen 
in die Raumluft behandelt.  
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